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Viertelfshrilcher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
32 x Sgr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate fär den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creut e
ſchen Buchdandlung, BSreite-

weg No. 156.

2 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 4 r Buchhandlung von H. Kirchaer,
O Univerſitätsſtraße, Sewandhaus No. d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Miztheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conrleers
bei Schwetſchke) zu richten.

a vFr. 75. Halle, Dienstag den I. April
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Merſeburg, den 12. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
Jan der heutigen Plenarſitzung machte der Herr Land-

tags Marſchall der Verſammlung zuvoörderſt bekannt, daß
die von dem regierenden Herrn Grafen zu Stolberg-
Wernigerode Erlaucht, ausgeſchlagene Wahl eines Mit-
gliedes des permanenten Ausſchuſſes geſtern anderweit veran
ſtaltet worden, und auf

den Herrn Geheimen Regierungs-Rath, Domdechan-
ten von Kroſigk

gefallen und daß als deſſen Stellvertreter
der Herr Regierungs -Präſident, Domprobſt von

Kroſigk
ernannt worden ſei.

Sodann bemerkte der Herr Landtags-Marſchall, daß der
zur Begutachtung des Entwurfs zu dem Reglement fur die
Korrektions-, Landarmen-, ſowie Lehr und Erziehungs-
Anſtalt in Zeitz ernannte Ausſchuß ſeinen Auftrag nicht eher
erledigen werde, als bis die Deputirten des bei jener An-
ſtalt betheiligten Landestheils ſich darüber erklärt haben wur
den, ob jener Entwurf noch bei dem gegenwartigen Land-
tage in Berathung gezogen werden ſolle. Der Herr Land-
tagsMarſchall werde demnächſt eine Verſammlung der Be
theiligten zu dem beregten Zwecke veranlaſſen.

Auf einen von dem Herrn Landtags-Marſchall hierauf
gemachten desfallſigen Vorſchlag beſchloß die Verſammlung,
zur Abkürzung der Dauer des Landtags und zur moglichſt
ſchleunigen Erledigung der Geſchäfte deſſelben die Sitzungen
von Morgen ab, früh 8 Uhr zu beginnen, ſowie auch Nach
mittagsſitzungen von 4 bis 7 Uhr abhzuhalten.

Hierauf ſchritt man zu der Fortſetzung der geſtern ab
gebeochenen Berathung über den Entwurf eines Reglements
für die ProvinzialJrrenAnſtalt.

Berlin, d. 29. März. Des Königs Majeſtät haben vor
geſtern Mittag im hieſigen Schloſſe dem Königl. portugieſi-
ſchen Geſandten, Baron von Renduffe, eine Privat-Au-
dienz zu ertheilen und aus deſſen Händen die Jnſignien der
Allerhöchſtdenenſelben von Jhrer Majeſtät der Königin von
Portugal uberſendeten vereinigten drei Königlich portugieſt-
ſchen Militair-Orden, des Chriſt, von St. Jago da Espoda
und Sao Bento d'Aviz entgegenzunehmen geruht.

Berlin, d. 30. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Den ſeitherigen Bürgermeiſter Leysner zu Krefeld, im Re
gierungs-Bezirk Duüſſeldorf, zum Landrath des Kreiſes Kre
feld zu ernennen und

Dem Hof Apotheker Friedrich Meier in Wernlge-
rode, die Anlegung der ihm verliehenen hanſeatiſchen Kriegs-
Denkmuünze für den Feldzug 1813 14 zu geſtatten.

Berlin, d. 29. März. Das neueſte Stuck der Geſetz
Sammlung enthält das nachſtehende Geſetz uber die Ver-
pflichtung des Fiskus zur Zahlung von Zoöogerungs-Zinſen:

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Kö
nig von Preußen c. c.

Um den von den getreuen Ständen mehrerer Provinzen vor
getragenen Wünſchen wegen Aufhebung des fiskaliſchen Vor
rechts hinſichtlich der Zögerungs-Zinſen möglichſt zu entſpre-
chen, verordnen Wir, unter Abänderung des F. 3 des Ge-
ſetzes vom 7. Juli 1833, auf den Antrag Unſeres Staats
Miniſteriums und nach vernommenem Gutachten Unſeres
de Vatgs fur den ganzen Umfang der Monarchie wie
olgt:

Der Fiskus ſoll fortan auch in Anſehung der Verbind-
lichkeit, Zogerungs-Zinſen zu zahlen in Friedenszeiten von

Privatperſonen vollig gleichgeſtellt ſein.
Dagegen ſoll derſelbe während der Dauer eines Krie

ges von den bis zu deſſen Ausbruch gegen ihn noch nicht
rechtskräftig feſtgeſtellten oder während des Krieges fallig
werdenden Forderungen Zögerungs-Zinſen erſt von dem Tage



an zu entrichten verbunden ſein, an welchem das Erkennt
niß über die Forderung rechtskräftig wird.

Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhandigen Unter-
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin den 7. März 1845.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

v. Rochow. v. Savigny. Flottwell. Uhden.
Beglaubigt:

Bode.
Berlin, d. 29. März. Das heutige Militair-Weoo-

chenblatt enthält folgende amtliche Mittheilung des Köngl.
KriegsMiniſterlums: „Als ein erneüerter Beweis, wie ſehr
die vaterländiſchen Vertheidigungs- Anſtalten von dem Geiſte
des Volks gepflegt werden, iſt die immer großer werdende
Zahl von Vereinen zu betrachten, welche ſich in der Land-
wehr bilden und zur Unterſtützung dürftiger Kameraden
oder deren Familien, ſo wie fur den Fall eines Krieges zur
Unterſtützung der Wittwen und Waiſen gebliebener Wehr-
männer, beſtimmt ſind. So haben ſich vor kurzem unter
Mitwirkung der Köngl. Landräthe der Kreiſe Ziegenruck, Quer
furt, Nordhauſen, Sangerhauſen, Delitzſch, Torgau, Mer-
ſeburg, Wittenberg Schweinitz und Liebenwerda, und zwar
bei der 2ten, 9ten, 10ten, 11ten und 12ten Compagnie des
Z1ſten Landwehr Regiments und bei der Iſten, 2ten, 3ten,
Zten, 5ten öten, 72en u. Sten Compagnie des 32ſten Land-
wehr Regiments dergleichen Vereine gebildet, und zu Anklam,

Demmin, Grimmen, Stolp, NeuStettin, Dramburg, Deutſch
Krone, Schlochau, Konitz und Chodzieſen ſind deren ähnliche
entſtanden. Das Kriegs Miniſterium nimmt gern Veran-
laſſung dieſe Beweiſe eines lobenswerthen Semeinſinnes
hierdurch öffentlich anzuerkennen.“

Das „FJournal de Francfort“ veroöffentlicht nach offi
ziellen Angaben die Bruttoeinnahme des deutſchen Zollver

eins, welche ſich im Jahr 1843 auf 25,365,770, im Jahr
1844 aber auf 26,471,592 Thlr. belief. Folglich war die
Mehreinnahme fur das letztere Jahr 1,105,822 Thlr. Dieſe

Summen vertheilen ſich auf die verſchiedenen Zollvereins
ſtaaten mit Ausnahme der freien Stadt Frankfurt, deren
Quote nach beſonderen Beſtimmungen fixirt iſt, in beiden
Jahren, wie folgt

Jm Jahr 1843. Jm Jahr 1844.
Thaler. Thaler.1) a. Königreich Preußen 12,765,542 13,403,526

b. Großherzogth. Luxemburg 144,085 149,245
2) Königreich Baliern 3,598,027 3,687,409
3)9) Sachſen 1,434,724 1,505,041
4) Wuürttemberg 1,400,582 1,443,222
5) Großherzogthum Baden 1,064,159 1,105,262
6) Kurfurſtenthum Heſſen 577,744 596,733
7) Großherzogthum Heſſen 675,028 700,708
8) Thüringiſcher Verein 800,670 834,104
9) Herzogthum Braunſchweig 130,842 202,927
10) Naſſau 327,35 342,011

Zuſammen: 22,918,754 23,970,188
Feldkirch, d. 22. März. Wie man verſichert ſoll eine

geſtern hier eingetroffene Staffette ploötzlich abgeänderte Mili-
tairdispoſitionen gebracht haben, welche dahin lauten, daß der
W Rhein und das Fuürſtenthum Lichtenſtein durch öſterrei-

iſche Truppen eng beſetzt werden ſoll, wie dies auch gegen
Graubünden der Fall iſt. Heute rückt ſchon das erſte Ba-
taillon vom Regiment Baden hier ein, und man rechnet, daß
in circa 8 bis 10 Tagen die ganze Occupation vollzogen ſein
wird. Es iſt anzunehmen, daß nun von Seite der Groß-
mächte Begehren an die Schweiz geſtellt werden und im ver
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und Garniſonsdienſte zu thun.

weigernden Falle ohne Einmarſch plötzlich förmliche Sperren
angeordnet werden.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 19. März. Eine ge-
wiß bedeutende Erſcheinung in dem Entwickelungsgange un-
ſerer öffentlichen Zuſtände iſt es ſicher, daß neulichſt die aus
gehobenen und nach Dänemark beſtimmten Militärrekruten
im ſüdlichen Schleswig vor den Kommiſſionen erklärt ha
ben, ſie hielten ſich den Rechten nach nicht verpflichtet, nach
Dänemark zu gehen, um dort den Militärdienſt zu lernen

Dieſelben haben ſich auch
ſchon nach Rechtsbeiſtaänden umgeſehen, um ſich auf legalem
Weg weiter zu verwahren. Dieſe Schritte ercegen um ſo
mehr Aufſehen, als die Militärpflichtigen bis jetzt nur Bauern
ſöhne ſind. Man ſtutzt ſich darauf, daß zufolge der Wahl
akte Chriſtian J. Eingeborne der Herzogthümer zu Militär
dienſten in Dänemark nicht verpflichtet ſind, und hat die
letzte ſchleswigſche Ständeverſammlung gegen das Wegziehen
der Militärpflichtigen nach Dänemark auch, beſonders frei
lich aus dem Geſichtspunkt der Benachtheiligung, Beſchwerde
und Bitte bei der Regierung erhoben.

Velgien.
Brüſſel, d. 22. März. Die liberalen Journale geben

Auszuge aus dem Faſtenmandate des apoſtol. Vicars von
Luxemburg, des bekannten Herrn Laurent. Wir haben das
deutſche Original nicht geleſen ſind die Ueberſetzungen ge
treu, ſo muß jeder beſonnene Katholik das Mandat als eine
wahre Calamität betrachten. Als Zweck der eifrigſten Be-
ſtrebungen der katholiſchen Geiſtlichkeit wird unverhohlen
die Ruckfuührung der Geiſter zu den Jnſtitutionen des Mit-
telalters bezeichnet, der Jeſuitenorden als ein Kleinod des
Katholicismus dargeſtellt, und Fluch (Anathema) uber alle
Souveraine ausgeſprochen, die früher den heiligen Stuhl
durch ihre falſchen Beſchuldigungen vermocht, den Orden
des heil. Loyola des Großen zu ſuspendiren. Da die deut-
ſchen Blätter das biklagenswerthe Faktum unſtreitig wortge
treu wiedergegeben haben, ſo wollen wir uns nicht weiter
uüber die franz. Ueberſetzung auslaſſen. Man kann ubrigens
ſeit Jahren in den meiſten Faſtenmandaten einen Geiſt be-
merken der ſchwerlich mit dem Geiſte des Chriſtenthums
uübereinſtimmt. Statt einer das Gemüth erhebenden, zu re-
ligiöſen Betrachtungen auffodernden leidenſchafisloſen Spra-
che trifft man leider nur zu häufig Zorn und Verwunſchun-
gen, wo die Liebe das Wort ſprechen ſollte, Verbore, wo Ge
bote eingeſchärft werden ſollten. Auch in dem Faſtenmandate des
Erzbiſchofs von Mecheln hat das chriſtliche Gefühl unange-
nehm beruhrt werden müſſen. Will auch die katholiſche
Kirche fortwährend bei dem Verbote des Bibelleſens behar-
ren, ſo ſollte doch eine gewiſſe innere Scheu ihre Führer
abhalten, die Bibel in eine Reihe mit den ſchlechteſten Ro-
manen zu ſtellen, wie es in dem angezogenen Mandate ge
ſchehen iſt.

Frankreich.
Paris, d. 21. März. Die Oppoſition ſieht bereits jetzt,

welch' ſchlechten Dienſt ſie ſich ſelbſt erwieſen, indem ſie fur
gewoöhnliche Fälle bei Abſtimmung über ein ganzes Geſetz Defs-
fentlichkeit verlangte. Die vorgeſtrige und geſtrige Abſtimmung
durch Theilung haben höchſt bezeichnende Reſultate geliefert.
Es war bisher faſt beiſpiellos, daß irgend ein Geſetz durch das
geheime Scrutin ohne eine anſehnliche Zahl ſchwarzer Kugeln
votirt ward, denn viele Oppoſitionsmitglieder waren zu einer
Art negativer Maſchine geworden, deren ganzes Thun darin
beſtand, eine ſchwarze Kugel gegen jedes Geſetz, welches auch
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gilt, öffentlich zu ſtimmen, wo Jeder ſehen kann, in welche
Urne der Abſtimmende ſeine Kugel »wirft, wagen es offenbar
die bezeichneten Oppoſitionsmitglieder nicht mehr dem geſun
den Menſchenverſtande zuwider ſelbſt gegen die einfachſten Ge
ſetze zu ſtimmen. Die Kommiſſion Der Kammer beantragte,
für die Wohlthätigkeitsanſtalten 100,000 Fr. mehr zu bewilli-
gen, als die Regierung verlangt hatte, wogegen mehrere Red-
ner ſprachen. Man hätte nun annehmen. ſollen, daß dieſe
auch gegen die beantragte Krediterhöhung ſtimmen würden.
Keineswegs unter 233 Abſtimmenden wagte es ein einziger,
ſeine Stimme dagegen abzugeben. Mit der geheimen Abſtim-
mung hatten ſich ſicher wenigſtens funfzig Stimmen dagegen
ergeben. Die öffentliche Abſtimmung wird alſo ein wahres
Hemmniß für das Treiben jener Oppoſition, die alle Staats
weisheit und politiſche Klugheit in dem Grundſatze zuſammen
gefaßt glaubt, daß man immer und überall der Regierung ent-
gegen arbeiten müſſe. Gegen ein offenbar und materiell gutes
Geſetz zu ſtimmen, konnte man wohl unter der Decke wagen,
aber Niemand will ſich offen damit lächerlich machen, weil das
Lächerliche nirgends ſicherer tödtet, als in Frankreich.

Paris, d. 24. März. Die Pariſer haben zu dem dies-
jährigen Oſterfeſte ein großes Oſter-Ei mit einer Ueberraſchung
bekommen es iſt dies das große wichtige Ereigniß einer
vollſtändigen Ausſöhnung und Allianz zwiſchen Guizot und
Thiers. Die große Neuigkeit durchflog geſtern Abend bereits
alle politiſchen Kreife, und brachte nicht geringe Senſation
hervor. Hier, was man ſich darüber erzaählt: „Am Charfrei-
tage Abends war ein kleiner vertrauter Kreis bei der Fürſtin
von Lieven, der politiſchen Freundin des Herrn Guizot, ver-
ſammelt; Thiers erfchien und empfing die Lobeserhebungen der
Auserwahlten, die den kleinen Kreis der Fürſtin bilden, über
ſein neues Werk. Da erhob ſich mit einem Male zu Aller
Staunen Guizot, der ſeit Jahren Thiers gegenüber ſich mit
kalter Zurückhaltung benommen hatte, ging auf Thiers zu und
machte ihm ſein herzliches Kompliment über ſein Geſchichts-
werk. „Was mich vorzüglich darin erfreut hat,“ ſagte der
Miniſter am Schluß, „iſt die Mäaßigung, mit der Sie an
allen Orten des Buchs die Verhältniſſe Frankreichs zu den
fremden Mächten beurtheilen.“ „IJch habe dieſe Mäßigung
nie verläugnet,“ entgegnete Thiers, „jund wenn meine gezwun-
gene Stellung als Parteimann mich in letzter Zeit die trauri-
gen Conſequenzen einer leidenſchaftlichen und ſyſtematiſchen
Oppoſition zu tragen noöthigte, ſo that ich es doch nur mit
Widerſtreben.“ „Jch habe Sie auch ſtets zu ſehr geach-
tet repkicirte Guizot, der gegen Gewohnheit warm wurde,
„Sie für zu geiſtreich gehalten, um Sie für den Unverſtand
und die Fehler der Oppoſition folidariſch mit verantwortlich zu
machen.“ Die Fürſtin von Lieven, die dieſe Wendung des
Geſprächs mit ſichtlichem Vergnügen ſah naherte ſich nun den
beiden Sprechenden, legte ihre Hände in einander und ſagte:
„Jch dachte es ja immer, daß zwei Männer wie Sie ſich ver-
ſtändigen und vereinigen müßten. Nach den nächſten Wahlen
voffe ich Sie nun oft zuſammen bei mir zu ſehen.“ „Und
dieſe Wahlen ſagte Thiers zu Guizot, „werden nun Sie
machen.“ „Um dann gemeinſchaſtlich mit Jhnen,“ ſchloß
Guizot, „für das Wohl Frankreichs zu arbeiten und das Zu
trauen des Königs und des Landes zu verdienen.“ Es ent-
ſpann ſich nun zwiſchen den beiden ehemaligen Todfeinden ein
ſehr vertrautes Geſpräch, in dem ſie ihre Anſichten über die
Situation austauſchten, und in dem die Oppoſition hart mit-
genommen wurde. Genug, die Allianz wurde geſchloſſen, und
es ſcheint zuverlaſſig, daß dieſe nach des Königs Wunſche her
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deigeführte Ausſöhnung ſogleich nach den neuen Wahlen zu
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ſein Zweck ſein mochte in die Urne zu werfen. Jetzt, wo es einer Kabinetsanderung führen wird, die ſehr wichtig werden
dürfte. Der Herzog von Broglie wird Miniſterpraſident, Herr
Guizot behalt das Auswärtige, Herr Thiers das Jnnere.“
So weit das Gerücht, an dem wohl etwas Wahres ſein kann,
das wir aber in dieſer Faſſung, beſonders in den mit unter
laufenden Sentimentalitaten, die keinem der dabei Betheiligten
ahnlich ſehen für ungenau und übertrieben halten.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 28. März. Geſtern Abend 7 Uhr

ertönten die Signale der Kanonen, das Steigen des Waſ-
ſers verkuündend. Heute Morgen gegen 5 Uhr hob ſich dke
Eisdecke und um 7 Uhr brach ſie völlig. Jmpoſant und
ſelten ſchon iſt der Anblick der diesjährigen Eisfahrt, der
großen Stärke des Eiſes und der Maſſe deſſelben wegen,
da die Elbe faſt an allen Orten zugefroren war. Bis jetzt
5 Uhr Nachmittags iſt das Waſſer ſchon 7 Ellen über den
gewöhnlichen Stand geſtiegen und bei dem anhaltenden Re
gen noch größeres Anſchwellen der Fluthen zu erwarten

Dresden, d. 30. März. Was man befurchtete,
iſt eingetreten! Die Elbe iſt 9 Ellen geſtiegen; wie 1799.,
Ohne ſtarken Schneefall und 3 Grad Kälte dieſe Nacht,
wurde ſie ſchon den Stand von 1784 erreicht haben! Die
Fluthen führen Floöße, Wohnungen Geraäthſchaften, Hoölzer
aller Art mit ſich fort. Die Niederungen der Friedrichſtadt,
Gerbergaſſe, Fiſchergaſſe, Zwinger, Alles iſt überſchwemmt.
Das Finanzhaus von Waſſer umgeben. Die Souterrains
des Theaters angefullt, ſo daß wahrſcheinlich das Waſſer
noch heut das Parterre anfullen wird und nicht geſpielt
werden kann. Auf der Brücke ſind überall Polizei und
Militärwachen aufgeſtellt, das Stehenbleiben der Paſſanten
zu verhindern. Eine zahlloſe Menge nimmt die Terraſſe,
die Quals, die Brücke ein, dem ſeltnen, großartig trauri
gen Schauſpiel zuzuſehen. Denn wie greyzenlos mag das
Elend die Noth in den Niederungen ſein!

Kuürzlich vernahm der Kondukteur der Diligence
zwiſchen Montmedy und Longuyon in Belgien einen
Hülferuf. Er eilte ſogleich hinzu und fand unweit des We
ges einen Mann einem Wolfe gegenüber den der Reiſende,
wohl wiſſend, daß er nicht fliehen durfe, ohne ſeinem Feinde
zur Beute zu werden, durch ſeine Stellung in Reſpekt zu

ſetzen ſuchte. Der Kondukteur nahm den Mann mit in ſei
nen Wagen, bis ſie an einen Scheideweg kamen, wo der
Reiſende abgehen mußte. Kaum aber war der letztere einige
Schritte gegangen, ſo ſtand ihm der Wolf, welcher der Di-
ligence nachgelaufen war, wieder gegenüber. Glucklicher
weiſe war die Diligence noch ſo nahe daß man den Hülfe-
ruf des Unglucklichen vernehmen konnte. Man rettete ihn
noch einmal, nahm ihn in den Wagen und mit ſich auf die
nächſte Station.

Zwei hundert und acht Fahrzeuge ſind in den letzten
zwölf Monaten an der Küſte der Vereinigten Staaten von
Nordamerika geſcheitert. Zwanzig werden noch jetzt vermißt
und eine Anzahl Wracks ſind auf der See paſſirt worden,
deren trauriges Schickſal vielleicht ewig ein Geheimniß bleibt.
Jn den letzten Jahren ſind jährlich 700 Leben auf dem Meer
eingebuüßt worden, welche Burger dieſer Staaten waren, aus
einer Zahl von 140,000 Seeleuten 2000 aus England,
welches 290,000 Seeleute hat. Jn der Grafſchaft Varn-
82 Maſſachuſſets lebten vor Kurzem 934 Wittwen von
Seeleuten.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner Frau
geb. Kloß von einem geſunden Knaben
zeige ich meinen auswartigen Freunden hier-

durch ergebenſt an.
Merſeburg, den 29. Marz 1845.

Juſtitiar Butte.

Bekanntmachungen.
Mobilien-Auction im Gaſthofe

zum Grünen Hof.
Dienstag den 8. April und folgende

Tage Nachmittags 1 Uhr wird das ſämmt
liche WirthſchaftsJnventarium, beſtehend

ſchen Zinn, Kupfer, Meſſing, Metall-
und Eiſengeſchirr, Meubles, Haus und
Küchengeräthe, G aufgemachte Bet-
ten, ein zölliger Frachtwagen, ein
zweiſpänniger und 1 einſpanniger Leiter-
wagen, 1 Rollwagen, 1 Stuhl-
geräthe, 1 Getreidemaſchine und 5 Zug-
pferde, in dem Gaſthofe zum Grünen
Hof hier vor dem Steinthore, gerichtlich
verauctionirt werden.

Gräwen, Auctions-Comm.

Ein Landgut im Herzogthum Sachſen in
der Nähe von Leipzig mit 86 M. M. Feld, 8
M. M. Wieſen, 2 großen Obſtgaärten u. einem
Gemuſegarten, ſoll mit dem Wirthſchafts-
Inventarium verkauft werden. Das lebende
Inventarium beſteht in 3 Pferden, 9 St,
Rindvieh, 65 St. Schaafvieh u. ſ. w.
Der Preis iſt 8200 Thlr. mit der Hälfte
Anzahlung. Außerdem beſitzt dieſes Gut
eine ſichere Branche, deren reiner Ertrag
in wenig Jahren bei gehörigem Betriebe
den halben Werth des Guts erreichen kann.
Nähere Auskunft wird Hr. Albrecht in
Delitzſch ertheilen.

Contraets- Ankauf von
Runkelrüben.Die Herren Oekonomen der Stadt und

Umgegend, welche noch zu nachſtem Herbſt
Runkelrüben für uns zu bauen begbſichti-
gen, bitten wir nun baldigſt daruber mit
uns Ruckſprache zu nehmen.

Die Direction der Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie.

J

Runkelrüben-Syrup zur Vieh
futterung wird zu angemeſſen billigem Preiſe
verkauft in der Zuckerſiederei am
Hospitalplatz in Halle.

Gutes Wieſenheu verkauft Schmidt
in Kriegsdorf.

in Porzellan, Steingut, Gläſer und Fla

wagen, Pferd- und Kutſchgeſchirr, Acker

g

3

4

Jn unſerem Verlage erſchien
halten

ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu

Griechiſche Grammatik
r

Schulen und Studirende.
Von

Dr. Mehlhorn,
Prorector am Gymnaſium zu Ratibor.

Erſte Lieferung. Mit 2 lithogr. Tafeln.)
gr. 8. geheftet. Preis n. 25 Sgr.

Hodegetiſche Anleitung
naturwiſſenſchaftlichen Studium

auf Univerſitäten.
Von

Dr. Guſtav Suckow,
ordentl. Honorar Profeſſor der Philoſophie an der Univerſttät

zu Jena.

Ein Anhang
zu des Verfaſſers ſyſtematiſcher Encyklopädie und Methodologie der theoretiſchen

Naturwiſſenſchaften.
gr. 8.

Halle, März 1845.
geheftet. Preis n. 7 Sr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
wo

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit meiner

auch eine
Porzellan-, Steingut- und Glas- Handlung

„Porzellan-Malerei“
mit echter Vergoldun

verbunden habe, und jeden reſp. Auftrag in dieſer Kunſt, als:
pen, Landſchaften, Jagdſtücke, Schrift 2e., zur vollkommenſten Zufrieden
heit ausfuühren werde.Zugleich werde ich jeden Auftrag der Oelmalerei in Portraits ſowohl, e

auch in Landſchaften nach der Natur treu ausführen

ortraits, Wap-

Porzellan, Elfenbein und in Baſtell, und ſtelle bei möglichſter Aehnlichkeit die
billigſten Preiſe.

Beſtellungen erbitte ich abzugeben in meiner Handlung am Markte
Nr. 822.

Auguſt Voltze.
m

Einige 20 Wispel rein geſiebte Saamen
und Kocherbſen liegen zum Verkauf bei

Teutschbein in Roitzsch.
Altes Meſſing und Kupfer kauft fort

wahrend Fr. Nietzſchmann,
Neumarkt, breite Straße Nr. 1213.

Zwei geräumige Böden ſind in meinem

Hauſe, große Ulrichsſtraße Nr. 37, zu ver
miethen. Profeſſor Blaſius.

50 Centner gutes Auenheu ſind zu ver
kaufen am Domplatz bei H. Wagner.

Brennerei- Verkauf.
Meine complette Kartoffel -Dampfbren

nerei, nebſt allem faſt neuen Geräthe, wo
täglich 1 Wispel gebrannt wird, der Appo
rat jedoch, welcher im Herbſt 1843 durch
Hauptreparatur faſt neu hergeſtellt wurde,
den Betrieb bis auf 4 Wispel geſtattet
ſoll veränderungshalber ſehr billig verkauft
werden.

Egeln, den 19. März 1845.
Franz Danziger-

Co
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 1, April 1845.

Deutſchland.
Halle, d. 31. März. Der Waſſerſtand der Saale am

Unterpegel der Halliſchen Schleuſe war
den 30. März Abends 6 Uhr 18 Fuß 4 Zoll,

den 31. fruh 6 18 c 6Es hat in der Nacht um etwa 2 Zoll höher geſtanden und
iſt ſomit etwa 8 Zoll niedriger geweſen, als der hochſte
Stand am 2. März 1830.

Großbritannien und Jrland.
Aus der Grafſchaft Roscommon werden nicht unbe-

trächtliche Ruheſtoörungen gemeldet. Eine große Anzahl
Leute hatten ſich am 16. März zuſammengethan, um die
Laändereien eines Guts unweit Caſtlerea umzuwuühlen. Ob-
gleich von Polizeimannſchaft davon abgewehrt, wollten ſie
doch im Laufe der Woche zuruckkehren, und Militair und
Polizei ruückten von allen Seiten zur Abwehr herbei. Zu
gleichem Unfuge hatte ſich auch ein Haufe eine Stunde von
Roscommon geſammelt, wurde aber von Militair und Po
lizei auf der That ertappt, die vierzehn Mann verhafteten.
Am 18. März Abends wurde ein Friedensrichter in Beglei
tung von vier Polizeibeamten von einer 300 Kopfe ſtarken
Rotte angefallen, die ſogar nach ihnen feuerte. Sie retirir-
ten in ein Bauernhaus das aber uber ihren Köpfen ange
zuünder wurde, und ſie entgingen nur mit großer Muühe dem
Feuertod.

Spanien.
Die Londoner Times ſagen nach ihren neueſten Be-

richten aus Rom ſei das Vermahlungsproject zwiſchen der
Königin Jſabella von Spanien und dem Grafen Trapani
nicht mehr zweifelhaft; der Papſt habe bereits ſeine Zuſtim-
mung zu dieſem Plan ausgeſprochen.

Vermiſchtes.
Der Themſe-Tunnel in London iſt jetzt Schau

platz einer unterirdiſchen Meſſe oder eines Bazar. Die Räume
zwiſchen den Pfeilern ſind zu Hallen von allerlei Eß und
Modewaaren geworden die bei glänzender Beleuchtung dort
zum Verkauf ausgeſtellt ſind einige Muſikchoöre laſſen hei-
tere Weiſen erklingen und ein Taſchenſpieler zeigt nebenbei
feine Kunſte.

Die Portlandvaſe iſt durch den Kuünſtler Herrn Doub
leday vollſtändig wieder hergeſtellt und zur Anſicht des Publi-
kums ausgeſtellt. Sie trägt keine Spur ihrer Zerſtörung,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 28. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 38 Gerſte 25 30Roggen Hafer 17 19 eQuedlinburg den 26. März. Nach Wispeln.)

Weizen 31 36 Gerſte 24 25Roggen 28 33 Hafer 137 18Raffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl, der Centner 11 12
Leinöl, der Centner 112

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig den 27. März.

Weizen 3 10 X bis 3 12 NRoggen 2 e 17 2 e 20Gerſte 2 2Hafer 1 109 42Rappſaat eS. Rübſen 5 15 5 a WW. Rübſen s 22Oel der Ctr. 12 2 7/2 3 I
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 30. März Nr. 13 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angcekommene Fremde vom 30. bis 31. März.

Jm Kronprinzen Hr. Dr. Gieſebrecht a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl,
Gottſchalk u. Beutler u. Hr. Privatm. Ritter a. Leipzig. Die Herrn.
Kaufl. Kettner a. Stettin Riſſen a. Bremen Weſtermann a. Ro
ſtock, Lehmann a. Mainz, Samſon a. Braunſchweig. Hr. Dr. phil.
Schnorr a. Breslau. Hr. OAmtm. Martin a. Schönwerda. Hr.
Buchhdlr. Wittig a. Freiburg.

Stadt Zürch Hr. Forſt-Cand. Bochkolz a. Saarbrücken. Die Hrrg,
Kaufl. Weinert a. Pirna Rathſam a. Mainz, Kühne a. Dresden,
Fromme a. Berlin. Hr. Partik. Lüdecke a. Kaſſel. Hr. Oekonu.
Meyrring a. Hofgeismar.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Spangenberg a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Fernbach a. Lübeck, Coqui a. Berlin. Hr. Stud. theol. Paul-
ſon a. Kiel.

Goldnen Ring Hr. Kaufm. Desdorf u. Hr. Comm. Reps a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Wagner a. Rottelbach. Hr. Rentier Kölzig a. Frei-
durg.

Schwarzen Bär: Frl. Urban a. Eisleben u. Frl. Urban a. Klodra.
r Mufik. Schwapler a. Brüſſel. Hr. Weinhdlr. Peterſon a, Ver

ers.
Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Schönfeld a. Barmen, Eiſen

lohe a. Nordhauſen Ardenfels a. Berlin. Hr. Oekon. Schack a. Ha
gendorf. Hr. Stud. Lichtner a. Haag. Hr. Prediger Paulizius a.
Dingelſtadt. Hr. Refer. Wittig a. Breslau.

Goldnen Kugel Hr. Stud. Klein a. Baſel. Hr. Bau Cond. Steffel
u. Hr. Rent. Nauthe a. Berlin. Hr. Kaufm. Mohnhaupt a. Ham-
burg. Hr. Gymnaſ. Nitzſche a. Wittenberg. Frl. Kothe u. Poſt
kius a. Mühlhauſen u. Frl. Gräbner d. Worbis.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Adriani a. Jſerlohn, Schlefinger
a. Berlin, Pohle a. Frankfurt. Hr. Offic. Poſſer a. Erfurt. Hr.
Hotelier Koch a. Mansfeld. Frl. Friedrich a. Leipzig.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Nach Zwochentlichem Krankenlager ver
ſchied am 27. März unſer Gatte, Vater und
Schwiegervater, der frühere Gutsbeſitzer Gott
lob Zorn aus Rabatz, in ſeinem 68. Jahre
an Bruſtleiden. Der Allmachtige wird uns
uüber dieſen Verluſt troſten. Dieſes zur Nach
richt fur die fernen Freunde des Seligen.

Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Für ein geſittetes, junges Mädchen wird

von deren Verwandten ein ſolides, anſtändi-
ges Unterkommen geſucht, als Gehuülfin einer
Hausfrau bei Beſorgung von haäuslichen und
wirthſchaftlichen Arbeiten.

Gutige Offerten wollen gefalligſt unter
Adreſſe: Chiffre A. S. à Halle, poste re-
stante, franco eingeſandt werden.

Halle, am 30. März 1845.

Ein Burſche kann unentgeldlich in die Lehre
treten bei dem Täſchner und Tapezier Rie
mer, Steinſtraße No. 85.

Ein Paar recht dauerhafte ſchwarze Kutſch
pferde ſtehen im Gaſthof zu den drei Königen
zu verkaufen.

Halle, den 1. April 1845.

G Die Langholz- Meſſe
kann nicht, wie annoncirt, den 12. April
d. J. beginnen ſondern ſoll nach Beſchluß
der Unterzeichneten nun

den 19. April d. J.
ihren Anfang nehmen, was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Schöps bei Cahla a./S.,
den 28. März 1845.

Die Vorſteher der Langholz-Floß-Commune
Joh. Fr. Seyfarth Roſenberger.

Aufgehobener Verkaufs-Ter-
min. Der auf den 8. April e. anberaumte
Termin zum Verkauf meines Backhauſes fin
det nicht Statt, da daſſelbe bereits verkauft iſt.

Merſeburg, den 29. März 1845.
Der Backermeiſter Koch.

Für einen jungen Mann, der im Deſtil
lations Geſchaft gewandt, auch ſich zum Rei
ſen darin qualificirt, habe ich eine angenehme
und gute Stelle zu vergeben.

Hachtmann.
J

Einige Penſionaäre können unter beſcheide
nen Anforderungen freundliche Aufnahme
finden

gr. Klausſtraße No. 908 in Halle.

6

Preis Courant
der

Farben- Fabrik
G. Gaudig in Leipzig,

Frankfurter Straße Nr. 44/1029 und
Kloſtergaſſe Nr. 11/166.

Feinſtes Cremſerweiß in Lack, gemahlen
à Ctr. 28 Thlr.

feine Bleiweiße in Lack, gemahlen à Ctr.
20, 22, 24 und 26 Thlr.

NB. Dieſe Weiße decken ganz gut, trock-
nen ſchnell und erhalten ſich ſtets ſchön

weiß.
feinſtes Cremſerweiß in gebleichtem Mohn-

öl à Ctr. 18 Thlr.
feine Bleiweiße in gebleichtem Firniß

à Citr. 82 10, 12, 16 u. 18 Thlr.
Grundirweiß à Ctr. 7 Thlr.
Silbergrau à Ctr. 9, 10 und 12 Thlr.
Jalouſie-Gruün à W 11 Nygr.
gruüne Oelfarben den Ctr. 18, 22, 24,

28, 32 und 36 Thlr.
blaue Oelfarben den Ctr. 20 32 Thlr.
rothe und braune Oelfarben den Ctr.

8 28 Thlr.
Ockerfarben in allen Nuancen den Ctr.

von 12 24 Thlr.
ſchwarze Oelfarben von 14 20 Thlr.

im Einzelnen verhältnißmäßig billig.
Sammtliche Farben ſind in guten Fir-

niſſen aufs Feinſte gerieben und trocknen
ſchnell.

Alle Sorten Lacke eigener Fabrik, ge
bleichten u. braunen Leinölfirniß, fran-
zöſiſches Terpentinöl u. ſ. w.

Trockene Mineralfarben eigener Fabrik
und Erdfarben, trockene Bleiweiße von
den vorzuglichſten Fabriken

alles zu den billigſten Preiſen.

Mein Lager lackirter Waaren iſt jetzt
beſtens ſortirt und empfehle ich beſonders
ſehr ſchöne Praäſentirteller, Obſt und
Kuchenkörbe in großer Auswahl zu billi-
gen Preiſen.

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße nahe, am Markt.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt
zur Klempnerprofeſſion hat, findet eine
Stelle auch ohne Lehrgeld bei

dem Klempnermſtr. Ferd. Weber.
Donnerstag den 3. April 1845

Erſtes Concert
im zweiten Abonnement

bei Hrn. Heiſe in der Weintraube. Fa-
milien Billets zu 45 Sgr. auf 3 Concerte ſind

bei Hrn. Kitzing am Markt zu haben.
Anfang 7 Uhr. Stadtmuſikchor.

weiſen wir auf Nr. 13,

Das Neueſte, Jntereſſanteſte und
Geiſtvollſte der Tages- Literatur.

Allen Freunden einer pikanten, geiſt und
lebensvollen Lektuüre, die den Kern der Ta
gesfragen von ihren Hulſen ſinnig ablöſt,
empfehlen wir die Zeitſchrift:

Wandelſtern,
redigirt

von
Ernſt Keil.Wöchentlich t Bogen oder 24 Seiten,

mit zwölf monatlichen Gratisbeilagen, be
ſtehend in
zwoölf prachtvollen Stahlſtichen.

Preis vierteljahrig nur 20 Sgr.
Alle politiſchen, kirchlichen und ſocialen

Tagesfragen werden in dieſem Blatte auf
eine ſo ſcharfe, witzige und durchaus frei
ſinnige Weiſe beſprochen, daß man mit Recht
dieſes Journal als eines der liberalſten
im edelſten Sinne des Wortes ruhmt. Der
enorme Erfolg, welcher dem Wandel-
ſtern in ſeiner neuen Geſtalt geworden
binnen 4 Wochen war eine Auflage von
1500 Exemplaren vergriffen ſpricht am

fur die Vortrefflichkeit dieſes Jour-
nals.

Statt aller weitern Empfehlung ver
der letzten Num-

mer dieſes Blattes, welche eine Correſpon
denz aus Halle enthalt.

Zur Annahme von Abonnements em
pfiehlt ſich in Halle die Kümmel'ſche
Sort.-Buchh. und in Cönnern A.
Loſſier.

Mein eigenes Fabrikat von
Strohhüten in Jtalieniſchen, ächt
Brüſſeler, Bordüren-, Reis-
ſtroh- und bunten Hüten werden
zum Fabrikpreiſe verkauft bei

Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

Alle Arten Strohhüte wer-
den zum Waſchen, Bleichen und
Umnähen zu jeder Zeit angenommen
bei Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

Die BelEtage meines Hauſes Nr. 408,
welche jetzt vom Hrn. Major und Kom
mandeur von Boenigk bewohnt wird, iſt
von Michaelis ab, mit oder ohne Pferde-
ſtall und WagenRemiſe, zu vermiethen.

Halle, den 31. Marz 1845.
Flöthe.

Ein Barbier Lehrling wird ſogleich ge
ſucht; Näheres Leipzigerſtraße Nr. 287.

Halle, den 30. März 1845.
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